
Dein  ist  der  Korb!  Ein  weiteres
Kapitel…

Die Sache mit den Anrufen

Weiter  geht  es  mit  unserer  Reihe  (Niederrheiner,  Sonnenstaatland,  Wilki,
Reichsdeppenrundschau)  um  den  selbsternannten  König:

Nachdem die Mails mit Fitzek und der Sockenpuppe Christina/e Bauersbach/er/in
einiges an Belustigung gebracht hatten, wurde es Zeit, das ganze um Telefonate
zu erweitern. Schließlich konnte der Imperator (nach eigener Aussage) wohl so
seine Eloquenz am besten entfalten. Außerdem ging es darum, seine eventuell
noch  vorhandenen  Bedenken  auszuräumen,  er  wollte  ja  mindestens  ein  mal
persönlich gesprochen haben, bevor er sein unschätzbares Wissen weiter mit uns
teilte.

Die dafür ausgeloste SSL-Agentin war meine Wenigkeit.
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Ich habe mich zuerst in den Schriftverkehr eingelesen, mir Stichpunkte gemerkt
und mich auf das Gespräch vorbereitet. Nun, hätte ich mir alles sparen können,
selbst die Phantasiegemeinde.
Die einzige Information die an den großen Weltenlenker ging, war: Die Gemeinde
hat 12 Ratsmitglieder. Darüber hinaus hat er erfahren, wie Frau Bauersbach/er/in
sich Tags vorher einen Schnupfen geholt hat und sich recht schnell erkältet, ein
paar Kinder hat, mit denen sie gerne ausreitet, und oft auf dem Land bei den
Pferden ist. Dem superschlauen (immerhin hat er mal paar IQ Tests gemacht!)
und unbeirrbaren Durchblicker Fitzek hat das gereicht. Wollte er ursprünglich
mehr über die Gemeinde erfahren, erzählte er lieber was er gerade macht und
wie weit er mit welchem Projekt ist und wie er die BaFin besiegt. Er kennt ja
schon das Urteil des Verwaltungsgerichts.

Ein besonderes Highlight und mal etwas neues plauderte er neben dem Kram,
den wir eh schon kennen, auch gleich aus: Anscheinend hat sich jemand dafür
hergegeben, ein Buch zu schreiben. Ein Buch über das Leben im Königreich
Deutschland.  Das  SSL hat  dieses  Stück  durchaus  verzichtbarer  Literatur  als
erstes  außerhalb  des  innersten  Kreises  von  Fitzek  zu  lesen  bekommen.
Schließlich wollte er noch Meinungen von außerhalb haben und bat um eine
Rezension,  er  würde  das  alles  ja  schon  kennen,  das  Buch  wäre  so  toll
geschrieben, er würde einfach wissen wollen ob es nicht alles zu gut beschrieben
ist. Ob die “Menschen” das utopisch sehen könnten.
Zum Buch sei vorerst so viel gesagt: ich konnte mich nicht überwinden, weiter als
Seite 5 zu lesen, sterbenslangweilig und sehr zäh. Obwohl es einigen Lesern
durchaus etwas Belustigung bescherte. Vielleicht gibt es ja einen weiteren Teil
dieser Reihe, der sich mit dem Buch befasst, wir können gespannt sein �

In  diesem ersten  Gespräch  mit  Fitzek,  in  dem er  mich  eigentlich  über  die
Gemeinde ausfragen wollte, um mehr zu erfahren, bietet er sich an, selber mit der
Gemeinde zu reden.  Er  bat  um eine Audienz!  Wo der  ursprüngliche Auftrag
eigentlich nur lautete, ihn wieder in Vertrauen zu wiegen, damit die Mails weiter
gehen konnten, war das natürlich das Beste überhaupt.
So ließ ich ihn seine eigene Falle bauen.
Aber er müsse dann nach Frankfurt am Main kommen. Alles kein Problem, er
kommt überall hin. Alles klar. Dann FFM.

Ein weiteres Gespräch folgte kurz darauf. Ob ich denn das Buch bekommen hätte
und  schon  Zeit  hatte,  es  zu  lesen.  Ja,  hatte  ich  noch  am  selben  Abend



weitergeleitet bekommen und zwei Seiten gelesen, weiter ging bei bestem Willen
nicht. Nur wie sage ich es ihm? Ähm, voller Terminplan, ganzen Tag unterwegs
gewesen, keine Zeit gehabt, außerdem noch die Vorbereitungen für die Audienz
getroffen, die wir Fitzek gewähren. Er schluckt jede Lüge. Keinerlei Verdacht.
Etwas enttäuschend. Aber gut, es schadet ja nicht.

Es wird für zwei Wochen das letzte Gespräch sein, weil er nach Bosnien fährt um
Urlaub zu machen. Oh. Er fährt. Kein Flug mehr? Verkauft ihm etwa die billig-
Airline keine Tickets mehr? Traut er sich nicht mehr an einem Flughafen mit
seinem tollen Pass zu wedeln? Darf er nicht mehr fliegen? Das wird demnächst
aber  eine  verdammt  beschwerliche  Reise  nach  Paraguay…  Nein,
Selbstbeherrschung! Kein Spott. Kein Hohn. Ich reisse mich zusammen.
Er bietet mir an, dass ich noch bis abends anrufen könnte um meine Meinung
über das Buch und die Resonanz des Rates mitzuteilen, danach ist er im Ausland
und the Master of Incompetence hat kein Roaming gebucht.

Irgendwie habe ich es an dem Tag nicht mehr geschafft mich zu einem erneuten
Gespräch mit dem Nuschelnator zu motivieren.

Seine zwei Wochen Abwesenheit wurden auf ihren öffentlichen Kanälen nicht
kommuniziert.  Anscheinend  wollte  man  nicht  irgendwelche  Grenzer  scheu
machen. Seine Abwesenheit wurde nicht nur nicht kommuniziert, nein, sie ist
nicht  mal  aufgefallen.  Währenddessen durfte das niedere Volk das Areal  des
Krankenhauses für das Sommerfest vorbereiten, um… ja… eigentlich um alles
betteln, was man für eine Feier eben so braucht und mit einem Stück Kohle die
Tage per Striche an der Wand zählen, wann der Strom abgedreht wird.

In der Zwischenzeit  macht sich bei  einigen im inneren Kreis  des SSL etwas
Skepsis breit, ob Fitzek tatsächlich so naiv sein wird und nach Frankfurt fährt.
Aber diese Bedenken sind wohl absolut unbegründet. Fitzek posaunt auf seinem
Sommerfest das Treffen am Wochenende raus!
Volltreffer. Er glaubt alles! Nicht nur das, er suggeriert auch, dass es weitere
Gemeinden gibt.

In der Woche darauf noch ein kurzes Gespräch, er vertraut an, dass “wir” die
einzige Gemeinde sind und dass nichts weiter ernsthaft zur Debatte steht. Wir
freuen uns aufs Wochenende und beenden das Gespräch.

Absolut euphorisch ob der Tatsache,  dass nun der heißersehnte Traum einer



überlaufenden Gemeinde in Erfüllung geht, drehen die Pudel komplett auf. Marco
G. schlägt als Anhänger und Praktikant im SSL auf und verliert sich in seinen
Höhenflügen -> einfache Beute für den Adler!
Ein weiteres, überraschendes, wunderbar entlarvendes Kapitel in diesem Spiel
um den Irren und seine Pudel.

Nun, meine Arbeit endete hier. Was danach kam? Ich verrate nichts! Dafür aber
andere… �


